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der zurückgetretene, verdienstvolle erste Generalquartier.
meifter.

General Ludendorff,

Amtlicher Teil
Weilburg , den 28. Oktober 1918.

An die Herren Vorsitzenden der Voreinschätzungs-
Kommissionen.

Betrifft : Einkommenstcuer -Voreinschätzung für da«
Stcuerjahr 1918.

I . Gemäß pos. IX meiner Verfügung vom 8. d. Mts . (Kreis
blatt Nr . 278) haben die Herren Bürgermeister in den vereinigter
Aoreinschätzungsbezirken mindesten, 3 Tage v,rstiegknn der Sihun«
das gesamte Veranlagungsmaterial Ihnen vorzulegen.

Die betreffenden Herren Borfftzenden haben mir sofort Anzeig!
zu erstatten , falls denselben das Veranlagunzsmaterial bis zu dem
vorgenannten Zeitpunkte nicht zugegangen sein sollte.

II . Es ist alsdann unverzüglich die Vireinschützvng oorzubereilei »,
«eiche rechtzeitig beendet sein muß.

Bezüglich der Voreinschützung verweise ich Sie auf Artikel 45,
Ib, 47, 49, 75—77 der Ausführungsanweisung vom 25. Juli 1908
zum Einkommensteuergesetz. Der Artikel 48 ist außer Kraft getreten.

Eine - oreinschühung zur « rgSnznngisteuer findet nicht statt.
Sie haben das gesamte Keranl »gung«m,terial zu prüfen , nötigen-

!»us zu ergänzen und zu berichtigen.
III . Den Voreinschützungsort,  welchem ich zugleich in

Jvleresse eines Ueberblicks über die gesamte Boreinschätzung di
Zeit best i m mun g hinzugefügt habe, wollen Sie aus der am Schluffe
dieser Verfügung stehenden Nachweisung  ersehen.

Die Voreinschätzung  für das Steuerjahr 1919 hat dem-
gemäß für den betr . Bezirk unbedingt an dem unten ange.
geben en Orte und Tag  und zwar mit der Voreinschützung der
Personen mit einem Einkommen von mehr als 900 Mark zu be-
ginnen. Der Beginn der Sitzungen ist auf vormittags acht Uhr sest-
zufetzen.
. I >. In der Einladung der Kommissions -Mitglieder zu der
»ltzung, die gegen « mpsan,,descheinigung »der mittelst eingeschrie-
" " " » riefe, durch die Last zu geschehen hat , ist der Gegenstand des
n der Sitzung zu erledigenden Geschäftes B . Vornahme der
f-inrommensteuer-Voreinschätzung für das Steuerjahr 1919> kur, zu««zeichnen.

möglichst darauf zu sehen, daß die Voreinschützung zur
laatsernkoinmensteuer in den Landgemeinden an einem Hage vol¬

lendet wird . >
ln» ^ CC Vorsitzende der Kommission hat die Geschäfte und Berhand-
(„rt n leiten und ist für die ordnungsmäßige Erledigung der-
>elten verantwortlich.
. . dem Beginne der Verhandlungen sind die bereits verpflich-
JTr  Mitglieder von dem Vorsitzenden auf das bereits geleistete und
. «*. bindende Gelöbnis hinzuweisen, und die neu eintretenden Mit»
»enlr * 6ei° Stellvertreter mittelst Handschlages an Eidesstatt zu

* *? ! »daß sie bei den Kommissionsverhandlungen , hne > n<
öor jlersiu »,ch bestem Wissen und « ewissen verfahren und die

Serhüu • .n8en' sowie die hierbei zu ihrer Kenntnis gelangenden
?Effe der Steuerpflichtigen strengsten, geheim halten werden ."

7b sind die Mitglieder auf die Strafbestimmung  im 8
®16 Einkommensteuer -Gesetzes hinzuweisen,

ktÖ- nbere  wache ich Sie daraus aufmerksam , daß solange
Einschfitzung eine, P »mmisfi, »,mi1gliebe » »der seiner Der-

dritt». . kerschwägerlen in ans. «nt absteigenber Linie , »der
in, . *“ der Leiteuliniro drraten . vnd adgestimmt wir », das-

ab, »treten hat.
aus Kommissionssitzung ist ein Protokoll  aufzunehmen
bie tr in  insbesondere der Ort und die Zeit des Zusammentritts.
tz,.-? " Ils" chtung der Mitglieder und der Gegenstand der erledigten

ligaste ersichtlich sein muß . Das Formular hierzu ist in der
^erer des Kreisblattes zu haben.

*ertoo aUern  Sitzungen mehrere Sage , so ist im Protokoll die
öinmcu" 3 bet  Sitzung (Tag und Stunde ) zu vermerken und unter

ous das Hauptprotokoll für die anderen Tage nur ein Fort-
' "?sprotokoll aufzunehmen.

die ibr öem Zusammentritt prüft die Poreiiischätzung,.K«m« isfi,n
«ub u " orzulegenden Vorarbeitendes Gemeindevorstandes
bste ^' n, bas Personenverzeichnis vollständig ist und ob
ein «. ^ " Pflichtigen mit einem Einkommen non mehr als 900 Mk.

"blatt haben. Auf Grund dieser Prüfungen oder sonstigen
siiinsi„, " 8**1 und der eigenen Kenntniffe der Verhältniffe vervoll-
ft*rten^; 1̂tn£> öerichtigt nötigenfalls die Kommission den fJnhalt der

Gemäß Anordnung der Königlichen Negierung sind die in der
Staatssteuerliste  vorzunehmenden Aenberuugeü und Berichti-
gunge» von der Noreinschühung»li,mmisfi»n iu blauer Tinte  aus¬
zuführen , was auch für die Kartenblätter gilt . Ich ersuche daher in
solchen Fällen nur blaue Tinte anwendcn zu wollen . Bei den übri¬
gen Eintragungen ist jedoch schwarze Tinte anzuwenden Die Be¬
richtigungen haben mittels Durchstreichens des Unzutreffenden zu er¬
folgen . Auch ist in diesem Falle ein erläuternder Vermerk in der
Bemerkungsspalte zu machen.

TI . Die Kommission hat gemäß Artikel 49 der Anweisung vom
25. Juli 1906 für diejenigen Personen , welchen sie nach Spalte 10
ein Sinkimmen von nicht mehr als 3000 Mark und nicht weniger
al» 800 Mark beimiht , den zu veranlagenden Steuersatz  in Spalte
14 des Kartenblattes vorzuschlagen,  welcher genau dem Steuer¬
tarif (8 17 des Gesetzes) entsprechen muß.

Der seitherige Abzug von 50 Mk, für jedes zu unterhaltende
Kind ist nach dem Gesetz vom 26. Mai 1909 in Wegfall gekommen.
Der Steuersatz ist aber gemäß 8 18 bezw. 20 des Einkommensteuer-
Gesetzes je nach Anzahl der zu unterhaltenden Kinder pp . entsprechend
zu ermäßigen (siehe meine Verfügung vom 14. Juni 1909 I . Nr.
1848 St ., Kreisblatl Nr . 70) .

Bei allen Steuerpflichtigen , denen eine Steuerermäßigung nach
8 19 oder 8 20 des Gesetzes nicht zuteil wird , bleibt die Spalte 11
des Kartenblattes unausgefüllt . Andernfalls wird in Spalte - 11 die
Anzahl der  Stufen eingetragen , um welch- Ermäßigung nach
8 19 oder 20 gewährt ist. Der Steuersatz in Spalte 14 muß alsdann
um die angegebene Stufenzahl niedriger , wie der dem festgestelltcn,
steuerpflichtigen Einkommen entsprechende Steuersatz , sein. Tritt
infolge der gewährten Ermäßigung Steuerfreistellung ein, so wird
di- Spalte 14 mit „fr. § 19" oder . fr . 8 20 " ailsgefüllt.

Die Spalten 12, 13, 15, 16 und 17 des Kartenblattes sind von
der Voreinschätzungs-Kommission nicht auszufallen . Dieselben werden
von der Veranlagungs -Kommission ausgefüllt . In Spalte 18 ist
die Ermäßigung gemäß 8 20 kurz zu begründen.

Hinsichtlich derjenigen Steuerpflichtigen , welche bereits im Vor¬
jahre nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt
waren , unterbleibt die Voreinschätzung durch die Voreinschätzungs¬
kommisston, ein Steuersatz ist also nicht vorzuschlagen . Jedoch hat
eine genaue Prüfung der Einkommensverhältniffe von d njenigcn
Zensiten stattzufinden , die soweit bekannt ist, keine Bücher rm Sinne
des 8 98 flg. des Handelsgesetzbuches führen . Bei denjenigen Steuer¬
pflichtigen , welche nach dem Ermessen der Voreinschätzungs -Kommis¬
sion ein steuerpflichtiges Einkommen ( Spalte 10 des Kartenblattes)
von über 3000 Mk. haben, wird ebenfalls ein Steuersatz nicht vor¬
geschlagen. In Spalte Bemerkungen ist, soweit dies von dem Gemeinde¬
vorstand noch nicht geschehen ist, folgender Vermerk einzutragen : „zur
Abgabe einer Steuererklärung in Vorschlag gebracht " Diese Zensiten
sind am Schluffe der Sitzung in ein Verzeichnis zusammen zu stellen
und mit vorzulegen . Ist von dein Gemeindevorstand ein solches Ver¬
zeichnis ausgestellt, so können dieselben, falls die Zensiten noch
nicht eingetragen sind, in das Verzeichnis nachgetragen werden.

Nach geschehener Voreinschätzung hat die Kommission die auf den
Titelbogen des Personenocrzeichniffes und der Staatssteuer -Kontroll-
liste X vorgedruikten Bescheinigungen zu vollziehen.

VII . In die Li,at,steuerroüe ( Muster VIII ) sind seitens der
Voreinschätzungskommission keine Zinträg zu  machen,
nur sind die vom Gemeindevorstande in Spalte 1 u . 3 gemachten Ein¬
träge hinsichtlich ihrer Uebereinstimmung mit den Kartenblättern zu
prüfen bezw. zu vervollständigen.

VIII . Betreffs der Veranlagung der Personen mit einem Ein¬
kommen von nicht mehr al, 900 Mk . zur Gemeinde- aber Pirchen-
keuer verweise ich Sie auf 8 79 und 8 90 des Gesetzes und Artikel
42 Ziffer 12 und 49 Ziffer 1.8 der Ausführungsanweisunq . Die
-eranlagun , dieser Personen erfolgt unter Anwendung der für di-
Voreinschätzung maßgebenden Vorschriften und unter Benutzung der
in 8 79 des Gesetzes aufgcführten fingierten Steuersätze durch Dir
Noreinsch8tzuilg»-Pammisfl »n in der Semrindefieueriifie . Hier sind die
Spalten 21 Ila und 22—23 von Ihnen mit schwarzer Tinte auszu¬
füllen . Dabei ist zu beachten, daß der 8 19 des Eink -St .-Ges. ge¬
nau angewandt wird . Beträgt z. B . nach Spalte 29 das steuer¬
pflichtige Einkommen 700 Mk., Zensit hat aber 5 Kinder , so muß der
Steuersatz um 3 Stufen ermäßigt werden ; in Spalte 21 unter II»
ist in diesem Falle „frei 8 19" einzutragcn , denn nach dem Erlaß des
Herrn Finanzministers ist das Einkommen von 0 bis einschl. 420 Mk.
als in einer Stufe  befindlich anzusehen ; von 42 1 bis 660 rechnet
ebenfalls als eine Stufe . In Spalte 22 ist dann unter a die Zahl
eins einzurragen.

IX . Nach 8 78 Abs. 2 des Einkommensteuergesetzes vom 19.
Juli 1908 erhalten die Mitglieder der Aoreinschühungskommisfionen
iu vereinigten Bezirken iür die Teilnahme an den Sitzungen Ber-
säumnisgebühren . Durch allerhöchste Verordnung vom 28 . Juli 1906
sind folgende Sätze für jeden Sitzungstag festgesetzt worden:

») Wenn das Mitglied am Sitzungsorte selbst wohnt 3 Mark
pro Tag,

b) wenn das Mitglied außerhalb j des Sitzungsortes wohnt
5 Mark pro Tag.

Die Vergütungen werden nur für diejenigen Kommissions-
Sitzungen gewährt , welche sich aus die S t a a t se i n k o m m e n -
steuerveranlagung  beziehen , also für die Veranlagung zur
Gemeinde . Einkommen st euer  werden aus der Staatskaffe
keine  Versäumnisgebühren gewährt.

Am Schluffe der Voreinschätzungs -Kommissionssitzung ist von
dem Vorsitzenden der Boreinschätzungskommission eine Forderungs-
nachweisung nach dem bereits übersandten Formulare aufzustellen
und mit den Vorarbeiten dahier -.vorzulegen . In die Forderungs-
Nachweisung ist zuerst der Vorsitzende und dann sind die eruanute»
Mitglieder und am Schluffe die gewählten Mitglieder bezw. Stell¬
vertreter aufzuführen . Am Schluffe der Forderungs -Nachweisung ist
dieselbe von den in derselben aufgeführten Personen eigenhändig zu
unterzeichnen , und zwar in -derselben Reihenfolge wie inj der Forde-
rungsnachweisung aufgeführt.

Ueber die Vergütung , welch- erfreulicherweise nunmehr fast alle
Herren Vorsitzenden und Mitglieder aus der Gemein de lasse  für
Veranlagung der Gemeindeeinkommensteucr erhalten , ist mir keine
Liquidation vorzulegen . In diesen Fällen ist nach der Versüßung vom
12. August 1895 (Kreisblatt Nr. 96) zu verfahren.

X. Eie wollen streng darauf achten, daß die Voreinschätzung
sachgemäß und genau nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen
»»»genommen wird.

Ruch » eien Sie strengstens darauf sehen, daß mir kein Ver¬

anlagungsstück ohne die vorgeschriebenen Abschlüsse und Zusammen-
stellungcn und ohne ordnungsmäßigen Vollzug der auf dem be¬
treffenden Titelblatte vorgedruckten Bescheinigungen vorgelegi wird.

Die sämtlichen eingangs bezeichneten Beranlagungsarbeiten fne bst
deren Unterlagen, sowie die nötigenfalls von Ihnen zu fmachenden
Ecparatgutachten sind mir sofort nach der Sitzung vorzulegen.

XI. Nachweisu « g
über den Ort und die Zeit der Voreinschätzung für das Steuerjahr 191g.

'S « ' OrtX» 1- Tag Ort Tag

£ ® der Voreinschätzung der Voreinschätzung

1 j Weilburg . Dez. 23. 13 Aumenau . . No». 27.
2 Runkel »Dez. 4. 14 Laubuseschbach ,Nov. 27.
3 Villmar . De,. 4. 15 Gräveneck . . Nov. 27.
4 Weilmünster De,. 4 16 Münster . . 30.
5 Löhnbcrg . Dez. 3. 17 Selters . . 3*.
6 Mengerskirchen isooo. 22. 18 Eubach . . 27.
7 Obertiefenbach 30. 19 Ernsthausen . 26.
8 Rückershausen ,, 21. 20 Weinbach 29.
9 Mendorf . . „ ' 26. 21 Audenschmiede 1* .

10 i Schupbach 30. 22 Philippstcin . j so.
11 Steeden . . 25 23 Obcrshausen . 23
12 ( Wirbelau . " 26 24 Waldhausen . Dez. 2.

Der Vorsitzende der Einkommensteucr-Veranlagungs-Kommisston.

I . Nr. II . $676. Weilburg , den 29. Oktober 1918.
. An die Herren Bürgermeister des Kreises .'

Ter Kreisausschuß hat in der Sitzung vom 2b. ds.
Mts . der Erhöhung der Tagegelder für die Mitglieder der
Feuervisitationskommissionen zugeslimmt.

Die Gebühren betragen mithin vom 1. Avril d. Js.
ab bis auf weiteres für Tag und Mitglied in der Ge¬
meinde Rückershausen 4.00 Mk. in Hasselbach 5.06 Mk.
und in den übrigen Gemeinden des Kreises 6.00 Mk.

Diejenige» Herren Bürgermeister, in deren Gemeinden
Mitglieder genannter Kommission wohnen, « erden ersucht
denselben von der Neufestsetzung der Gebühren Kenntnis
zu geben.

Der Vorsitzende des Kreisausschusios.
I - 4713 . Weilburg , den 28. Oktober 1918.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
die mit der Erledigung meiner Verfügung vom 11. Okl. 191»
I . Nr . l. 4517 (Kreisbl. Nr . 240) betr. Veränderungen in
den Verhältnissen der mit Orden und Ehrenzeichen deko¬
rierten Personen, im Rückstände sind, werden hiermit an
die umgehende Erledigung erinnert.

Der Königliche standiat.

I . L . 5253. Aeilburg , den 29. DB ober 1918.
Erinnerung!

Diejenigen Herren Bürgermeister, welche noch mit der
Erledigung meiner Ueberdruckoersügung vom 19. d. Mts.
I . II . Li. 5140 betr. Abnahme des Schaibestandes vom
I . Juni bis 1. September im Rückstände sind, werden an
sofortige Berichterstattung erinnert.

Der Königliche Landrat.
II . R. 1475. Weilburg , den 29. Oktober 1918.
Eine Anzahl der Herren Bürgermeister des Kreises
ist immer noch mit der Erledigung der Verfügunaen vom
27. Mai er. I . Nr. II . 3559 Kreisblatt Nr . 124 und
vom 1b. d. Mts . ll . 6471 Kreisblatt Nr . 243 delr . Vor-
läge der Katasterblätter pp. im Rückstände. Dieselben wer¬
den hiermit nochmals an üie sofortige Einsendung erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Grotzes haupquartier , den 30 . Oktober 1918.
lW. T. B. Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In der Lys-Niederung zwischen der Lys und der
Schelde hei Framars und Engle-Fontaine wurden tzeftige
Teilangriffe des Gegners abgewiesen. Das englische Fruor
gegen die Vorstadt von Tournai und die Ortschaft"« der
Scheldeniederung forderten wiederum erhebliche Opfer un¬
ter der Zivilbevölkerung.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Am Oise-Kanal scheiterten am frühen Morgen heftige

feindliche Angriffe. Nach starkem Artileriekamps nahm der
Franzose zwischen Nizy-Le-Eomte und der Aisne unter
Winsatz zahlreicher Panzerwagen seine Angriffe wieder auf.
Die in den schweren Kämpfen der letzten Tage bewährten



Xsuppen itä General; u. kbertzardt und Velo« haben
«uch gestern wieder einen vollen Grfolg in der Abwehr
«munge«. Sie schlugen den Feind auf der 18 Kilometer
breiten Ungriffsfront völlig zurück. In den Kämpfen am
Mvr-drand »on Klein Quentin zeichneten sich dasBranden«
burgische Leibgrenadier-Regiment Nr . 8, östlich von Berogne
das Westfälische Jnftr .-Regt . Nr . 53 und auf den Aisne-
Ädhen das mecklenburgische Inf . . Regt . SO besonders aus.
Teile der Stellungen nordwestlich von Lerpy , die vor.
übergehend verloren gingen, wurden im Gegenangriff wie-
der genommen. In den Abendstunden stieß der Feind
Wiederholt zu heftigen Teilangriffen oor. die überall vor
unseren Linien scheiterten. Der Franzose hat gestern
schwere Verluste erlitten . Zahlreiche Panzerwagen wur.
den zerstört. Beiderseits von Bouziers und östlich der
Visne zestweiliger Artilleriekamps.

Wir schossen gestern 27 feindliche Flugzeuge und 6
Feffelballone ab. Leutnant Dörr errang in den letzten Ta.
gen seinen öl —*4., Leutnant Frommere seinen 30. Luft»
sieg.

Der Chef des Generalstabs des Feldheeres. "Z

Schickst stunde unseres
Vaterlandes ist auct)

S die Stunde äußerster
Pflichterfüllung!

Zeichner die Kriegsanleihe!

MW Sesiermchs und der Mkei.
! ' ' Di « österreichisch-ungarische Regierung hat tziebK.
fettig uni der cm den Staatssekretär Lanstng
SEt Note den Inhalt derselben der frurmMsthe » ,
L>arglich großbritarrnischen , kaiserlich japanisch«« « ad
LÄriglich italienischen Regierung mit der BÄie «rit»
«eteilt , dem darin enthaltenen Vorschlag auch ihrer,
«its zuzustimmen und denselben dem Herr « Präsi¬
denten Wilson zu unterstützen.

Ferner hat der Minister des Aeutzersn Graf
Mlndrassy an den Staatssekretär Lansing folgendes
Rlelegramm gerichtet:

„Sofort nach Uebernahme der Leitung des Ministe-
> riums des Aeußern habe ich eine offizielle Antwort
l aus Ihre Note vom 18. 10. abgesandt , aus welcher
' Sie entnehmen werden , daß. wir in allen Punkten
\ die Grundsätze annehmen, welche der Präsident der-
! .Vereinigten Staaten in seinen verschiedenen Erklä-
; rnngen aufgestellt hat . In voller Uebereinstimmung

mit den Bestrebungen Herrn Wilsons zur Sicherung
von künftigen Kriegen und zur Schaffung einer
Völkerfamilie haben wir bereits Vorbereitungen ge-

I troffen , damit die Völker Oesterreich und Ungarn«
'ihre künftige Gestaltung nach eigenem Wunsche gänz¬
lich unbehindert bestimmen und vollziehen können ."

Seit dem Regierungsantritt des Kaisers und Kö¬
nigs Karl war es sein unentwegtes Bestreben , das
Ende des Krieges herbeizusühren . Mehr als je ist
das heute der Wunsch des Herrschers und aller V̂ölker
Oesterreich und Ungarns , die von der Ueberzeugung
durchdrungen sind , Sah ihr künftiges Schicksal nur in
einer friedlichen Welt , frei von Erschütterungen , Prü¬
fungen , Entbehrungen und Bitternissen des Krieges ge-
ftattet werden könne. Ich wende smich deshalb direkt
an Sie , Herr Staatssekretär , mit der Bitte , bei dem
Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten dahin wir¬
ken zu wollen , daß im Interesse der Humanität sowie
im Interesse aller Völker , die in Oesterreich und Un¬
garn leben , der sofortige Waffenstillstand an allen Fron¬
ten Oeswrreich-Ungarns -herbeigeführt werde und die
Einleitung van Friedensverhandtungen erfolge ." '
l Auch die
V

-fe. '
Türkei wünscht einen Sonderfrieden.

Das Konstantinopler Blatt Akscham meldete , daß
offizielle Verhandlungen der Türkei mit der Entente
begonnen hätten . Delegierte seien mit General Towns-
hend abgereist . Die Nachricht beschäftigt die Presse
und wird meist in anerkennendem Sinne besprochen.

Ter neue Baukdirektor.
Roman von Reinho ldDOrtmann.

(Nachdruck»erboten,i
„Sie sind es nicht mehr. Aber daß sie es für die Dauer

eines Tages waren , ist Don Manuel und seinem. intriganten
Weibe »um Verhängnis geworden . Hatten die Regierungs-
rruppen wegen ' ihrer geringen Zahl nnd ihrer schlechten
Bewaffnung schon am ersten Tage leinen wirklichen Erfolg
über die Insurgenten zu erringen vermocht, so gestaltete
sich am zweiten die Sachlage für sie noch um vieles un¬
günstiger . Die Aufständischen kämpften mit großer Er¬
bitterung , und da sich das Gerücht verbreitet hatte , der
Präsident wolle freiwillig abdanken, so fehlte den Re¬
gierungstruppe » bei ihreni Widerstande die rechte Be-
geifterung . Ein Teil ging sogar direkt zu den Revolutionären
über , und schon am Mittag befand sich der größte Teil der
Stadt mit den wichtigsteti öffentlichen Gebäuden in den
Händen dieser letzteren' Für die Anhänger des Präsidenten
begann die Lage kritisch zu werden, und viele von ihnen
machten Miene , sich dem neu ausgehenden Gestirn des
Jnsurgentenführers Rodrigo Penna zuzuwenden . Keiner
aber tat es mit gleich unuerhüllter Schamlosigkeit wie
Manuel del Basco . Es heißt, daß er durch seine Frau
schon seit langem heimliche Beziehungen zu dem als
Gegner des Präsidenten bekannten Rodrigo Penna unter¬
halten habe, und die Bereitwilligkeit, imt der ihn dieser,
sobald er sich im Besitz der Macht glaubte , zu einem Mit-
gliede der provisorischen Regierung ernannte , läßt aller-
Sings daraus schließen, daß diese Behauptung mehr als
e« e böswillige Erfindung von dei Vascos Feinden ist.
Mein die Herrlichkeit des neuen Usurpators war von sehr
kurzer Dauer ; sie währte nicht länger als einen einzigen
Tag . Schon am Abend verbreitete sich in der Stadt das
Gerücht, der Präsident sei mit einer starken Truppenmacht
im Anmarsch aus Buenos Aires begriffen, und am

Biele gebe« sogar schon die Bedingungen bekannt.
Tanin erklärt dagegen alle derartigen Nachrichten , auch
aus offiziöser Quelle , als reine Vermutungen.

Wahr scheint zu sein , daß Verhandlungen inof¬
fiziell eingeleitet sind . Eine feindliche Gegenäutzerung
ist gestern eingelaufen . Tanin erklärt , man könne
nur versichern , daß die offiziellen Kreise hoffnungs¬
voll gestimmt seien . Einige versichern , daß die feind¬
lichen Bedingungen günstig seien und ein Abschluß be¬
vorstehe . Andere erwarten tagelange Verhandlungen
und glauben , daß die Bedingungen schwer seien . Nach
vorliegenden Aeußerungen scheint man zu wünschen,
daß die Meerengen geöffnet werden und die Flotte ein-
fahre , ohne , bis auf eine kleine Abteilung zur Ueber-
wachung der Demobilisation , eine Landung zu unter¬
nehmen.

„Sabah " erwartet ein Weiterkämpfen Deutschlands
und begrüßt es , daß die Türkei ihr Schicksal von dem
Deutschlands getrennt habe . Das Blatt verlangt ge¬
hässig ein sofortiges Ausschalten des deutschen Mi¬
litärs aus dem türkischen Heere , da die Feinde sonst
nicht an die Ehrlichkeit des türkischen Friedenswillens
glauben . . . -

* * *

Die Tragweite beider Tatsachen liegt aus der
Hand . Nunmehr haben alle Bundesgenossen Deutsch¬
lands ihr Schicksal von dessen Schicksal getrennt und,
anders kann man es nicht nennen , sich der Entente voll¬
ständig unterworfen . In Andrasshs Vorgehen kann man
den Ernfluß der radikalen Kreise Ungarns sehen, wäh¬
rend in der Türkei neben den schweren wirtschaftlichen
Schwierigkeiten die andauernden Wühlereien der En¬
tente , verkörpert in dem amerikanischen Gesandten in
Kvnstantinopel , jetzt zum Siege gelangt sind.

Deutschland hat von jeher in diesem Kriege anginen Verbündeten gelitten,es hat bei weitem mehreld und Menschen hingegeben , als es von diesen
jemals zurückzuerhalten hoffen konnte . Jetzt kommt
der Dank vom Hause Oesterreich.

Die Machtverhältnisse verschieben sich naturge¬
mäß durch diese beiden neuen Ereignisse außerordentlich.
Wenn man fteilich die Gewißheit hegen dürfte , daß
unsere Gegner einen Frieden der Gerechtigkeit haben
wollen , dann würde die Rechnung für Deutschland
auch ohne Bundesgenossen noch nicht so schlimm ste¬
hen . Aber der Nachdruck ist hier auf das „Wenn"
zu legen . — Noch sieht es nicht so aus . . .

Die Deutsche« Oesterreichs
haben in der Hochhaltung der Bundestreue gegen die
Note Stellung genommen . Der Vollziehungsausschuh
der deutschen Parteien hat sich in einer Sitzung da¬
mit beschäftigt und wird eine dahingehende Entschlie¬
ßung annehmen . Aushalten wird er damit den rol¬
lenden Wagen Oesterreichs freilich auch nicht.
*. , Auf welche _ __ .

SKediugnngcu Italiens
sich Oesterreich gefaßt machen kann , das besagt fol¬
gende Auslassung des „Eorriere d'Jtalia " : Der Waf-
fenstillstand habe Kr Oesterreich-Unaarn emer Ueber-

vLM Geld , m Zinsen Sicherheitf
nrr—

Hause

T-

. j2.
b«i der

Sparkasse 3V.
Stadt- u. Lsird-

gvmuürdLv
3.

bei der
Bank 1V.

Versagen
und &*ser »en

Das
Kriegsanleihe Ul Deutsche ß

Darum In Dein« Intorrae«

Zeichne die 9 . Kriegsanleihe!

gabe gleichzukomme« , da sonst der Krieg fortgefM,*
werden müsse, bis die von dem inneren Zusammenbr^
mitgerissene Habsburgmonarchie bedingungslos
Waffen streckt. Der Waffenstillstand könne nur unt-^
der Bedingung gewährt werden , daß sich das öftet-
reichische Heer von den Tiroler und Julianischen Al¬
pen zurückzielen und namhafte Garantien zur See leiste
r'io  Italien die Beherrschung der Adria sichere. Rur

diese Weise könne die Aussprache Italiens und
anderen Völker verwirklicht werden

die
auf
dev

Neutrale Stimmen sehen das
Cnve Oesterreichs

gekommen „Algemeen Handelsblad " schreibt : Andtick,
sh har Lansing mitgeteilt , daß er mit dem Mandpupft
Wilsons über die Rechte der Südslawen und Tschceep-
Slowaken vollständig übereinstimme und daher
Hindernis besteht, über den Frieden zu sprechen. Oesv-r.
reich-Ungarn macht sich ferner von Deutschland voll,
ständig ftei und erklärt sich zu unmittelbaren Ver¬
handlungen über Waffenstillstand und Frieden unab¬
hängig von anderen Verhandlungen , die geführt wer¬
den, bereit . Was sollte es auch anders können . Oe¬
sterreich-Ungarn besteht nicht mehr . In der Note des
Grafen Andrassh ist das Ende des Bundesverhältnisses
mit Deutschland amtlich angekündigt.

* * *

Auch bei tunen  Stantcngründ ungen
heißt es : Eile mit Weile ! Wenn man die Umwälzungs¬
nachrichten aus Wien liest, so erfährt man , daß rfle.
verschiedenen Nationalitäten sich gar nicht genug beeilen
können , ihre neuen Staatsgebäude unter Dach und
Fach zu bringen . Die Rechte sollen vollinhaltlich ge¬
wahrt werden , Sber für die Pflichten ist nicht die
allen die Erinnerung gleich stark. So denken z. B
die wenigsten , daß die neuen Staatengründungen auch
einen Teil der Reicheschulden zu übernehmen haben.
Natürlich wird das geregelt werden , aber es ist doch
wünschenswert , daß ans die Zahlungen nach Wien ge¬
sehen wird , damit alles feinen pünftlichen Gang weiter¬
geht . Ob es z. SB. die Tschechen sonst sehr eilia damit
haben werden , steht o«hin.

Wetterwotkn für die Entente. -
Die maßlose Wut , mit welcher die Kriegshetzer in;

Parks und London den Präsidenten Wilson anzutreiben
ftrchen, durch unerfüllbare Bedingungen für Deutsche
land den Friedensschluß zu erschweren , läßt sie ver¬
gessen, daß sie damit ein neues Wetter heraufbe¬
schwören, das sie aller erwarteten Erfolge berauben
muß . Wilsons Gewaltwort „Bis zum äußersten " hat
der Entente noch nicht die Vertrauensseligkeft ausge-;
trieben , aber in Japan ist es seitdem unheimlich still
geworden . In Tokio erkennt man sehr wohl , daß dies
Aeußerste , über das man sich in Bezug auf Amerika
schon seit Jahren nicht mehr täuschte , immer näher
rückt, \t  größer die militärische Macht der Vereinigten;
Staaten wird . Ist Enrojm durch den Wellkrieg ver¬
blutet oder doch ohnmächtig zum Eingreifen im fernsten
Osten geworden , dann kann Wilson dem Kriege gegen
Deutschland auch die Abrechnung mit Japan folgen
lassen, und er wird nicht zögern , wenn er die Streit -;
kräfte der nordamerikanischen Union zu Lande und
zu Wasser auf die größte Höhe gebracht hat . Dam
wieder abzurüsten und erst später die unvermeidlich«;
Auseinandersetzung mit Japan aufzunehmen , wäre un¬
praktisch und gewagt und daher für Amerika sehr?
kostspielig.

Dem Präsidenten Wilson ist der Plan ge kommen,
daß er der Herr der Welt und die Wett ein Ausbeu-
tungsobjeft für Amerika werden kann , wenn er es
recht anfängt . Die unbegrenzten Möglichkeiten , die
früher auf technischem Gebiete darüber gallen , sind
jetzt auf das Gebiet der Politik ausgedehnt und kennen,
wie aus dem Ton der Wilsonschen Note an Deutschland
hervorgehl , keine Bedenken der Moral und des Rechts,
Deutschland unschädlich, die Entente erschöpft , so ist!
sein Gedanlengang , dann Japan sein Herrschaftstraum
Kr Ostasien und die Südsee auSgetrieben ; dann kann
«tu* Washington Über die Reichtümer oder über den.
Schweiß der Völker disponiert werden , denn Schätt
werden wohl nirgends mehr vorhanden fei» . Und selvstl

z wenn dann die Entente dem Arme Amerikas sich ent-
: gegenstemmen wollte , «S wirb ihr doch nicht gelingen
j wenn sie sich im Weltkriege verausgabt hat . Und dm
j wird unvermeidlich sein , wenn sie ihrem blinden:
! Wüten folat und nicht den Geboten der Staarsklughestl.

nächsten Morgen war er wirklich da. So wenig war man
noch auf sein Erscheinen vorbereitet gewesen, und so sehr
hatten die ooraufgegangenen zweitägigen Strapazen die
Kräfte der wenig kriegsgeübten Insurgenten erschöpft, daß
sie sich fast ohne Kampf ergaben . Das Munizipalgebäude,
das Sie ja von Ihreip . unfreiwilligen Aufenthalt her kennen,
hatte sich ohnedies gegen die Aufständischenbehauptet , und
so war bereits um die Mittagszeit das Schicksal der Re¬
volution entschieden. Rodrigo Penna , der sich heldenmütig
verteidigt hatte, befand sich als ein zum Tode Verwundeter
in den Händen seines siegreichen Gegners , und noch im
Laufe des Tages erfolgte die Verhaftung der am meisten
kompromittierten Persönlichkeiten seiner Gefolgschaft."

„Und Sennorita Isabella ?"
„Das junge Mädchen habe ich in Schutz genommen.

Verzweifelt, ohne Obdach, ohne Freunde , von allen ge¬
mieden und verlassen, wie sie ist. hat sie bei mir Zuflucht
gefunden. Sie ist trotz ihrer Erschöpfung volle vierund-
zwanzig Stunden hindurch kaum von Ihrem Lager ge¬
wichen, und es war sehr beruhigend für mich, Sie in so
ausinerksanier Pflege zu wissen/ da ich ja nicht immer bei
Ihnen bleiben konnte. Es gab nicht nur nach den drei¬
tägigen Kämpfen, wie Sie sich wohl denken können, für
mich eine Fülle von Arbeit, sondern ich mußte auch unge¬
säumt die erforderlichen Schritte tun , um jede weitere
Gefahr van Ihnen abzuwenden ."

„Welche unsägliche Mühe habe ich Ihnen da verursacht I
Noch bin ich kaum dazu gekommen, Ihnen für meine
Befreiung aus dem Gefängnis zu danken, und schon sehe
ich mich Ihnen für eine Menge neuer aufopfernder Freund¬
schaftsbeweiseoerpflichter."

„Ah, reden wir doch nicht davon ! Was die Aufhebung
dieses verrückten Todesurteils betrifft, so kostete es mich nicht
mehr als eine viertelstündige Audienz bei dem Präsidenten,
um sie herbeizuführen . Der Spruch des Kriegsgerichts
wurde auf die Anordnung Seiner Exzellenz sofort vernichtet,
und jedes weitere Vorgehen gegen Sie eingestellt. Man

wird am Ende froh sein, wenn Sie sich nicht beschweren
und der Regierung der Republik keine Ungelegenheiten
bereiten."

„Diese Absicht babe ich allerdings nicht, sei es auch
nur , uni nicht meine hiesige Stellung aufgeben zu müssen.
Aber ich gestehe Ihnen offen, lieber Doktor, daß es am
allerwenigsten die Sorge um mein eigenes Schicksal war,
die mich beunruhigt . Zwar habe ich Ihre Erklärung , daß
Conchita nichts Schlimmes widerfahren ist, aber ich kann
die Angst um sie nicht loswerden , und diese schwere Last
wird nicht früher von meinem Herzen fallen, als bis ich
sie wiedergesehen habe. Und daneben ist es auch der Ge¬
danke an die Pflichten meiner Stellung , der mir keine
Ruhe läßt . Sie werden mir unbedingt gestatten müssen,
noch heute mit einem unserer Disponenten Rücksprache zu
nehmen ."

„Gegen die Erfüllung eines solchen Wunsches läßt
sich kaum etwas Ernstliches einwenden, vorausgesetzt, daß
es nicht Herr Henninger ist, den Sie zu sprechen be¬
gehren . Im übrige» darf ich Ihnen mitteilen , daß bis
jetzt schwerlich etwas versäumt worden ist. Die La Plata-
Bank hat gleich allen anderen ausländischen Geldinstituten
ihre Bureaux während der letzten Tage geschlossen ge»
halten , und der Geschäftsbetrieb soll erst morgen oder
übermorgen auf die dringenden Vorstellungen des Prüft'
denten hin wieder ausgenommen werden."

„Das beruhigt mich freilich sehr. Kann ich doch ««"
wenigstens verhindern , daß dieser schurkische Hennings
weiter Einfluß auf die Geschäfte der Bank ausübt . Zu
einer endgültigen Abrechnung mit ihm wird dann auch
später noch Zeit genug sein." J9

Er gab dem Arzte die Adressen zweier bei der *• ;.
Plata -Bank angestellter Herren, die er in seinem Name«
um ihren Besuch bitten sollte. Schon eine Stunde spater
waren die Gerufenen zur Stelle und empfingen außer
den erforderlichen Weisungen und Vollmachten eine vo»
dem Direktor diktierte und eigenhändig Unterzeichnete Ae?



- Da» flub bte AnSsichte« , Nicht nvx  Moglrchkerben,
Gewitzheite« . wenn alle« nach den Ideen de^

LKd -nten Wilson geht, der um Einwendungen un^
Argumente niemals vess legen ist. Die wtzte deutiche

E kürz, klar und würdig , hat dem Prästdent -n.
?WlUe man wenigstens meinen, alle AusfMhte ab-/
Schnitten , um seine eigene Ankündigung von einem
«^Ltöfrieden herumzukommen. Tenn daß er auch die
«aifenstillstandsbedingungen der feindlichen Generale
Einflüssen kann und nach seinem Sinne beeinflus,en
!?rv, erkennt ein Blinder . Dieser Krieg hat so viel
«Überraschungen geboten, daß man sich über nichts mehr
Wundern kann. Es kommt nun darauf an , auf

vorbereitet zu sein. Und die Erkenntnis dieser
^wtwendigkeit besitzt auch die neue Reichsregierung..
j '' - " ‘ . . „ '

Dem Friede» naher.
Ter Rotterdamer katholische„Maasbode" schreibt:

«9  ist wieder ein Schritt gemacht worden, um den
«ülkern aus dem Kriegsmorast herauszuhelfen. Deutsch¬
st » hat auf die dritte Note WilsonS eine Antwort
geschickt, die eine prinzipielle Annahme der Bedrn-
<M»qen bedeutet, unter denen »ich- der Präsident bereit
Astärt , die WäffenstiNstandSfrage auf die Tagesordnung
m setzen. Die formelle Antwort Deutschlands und
Übst die verzweifelte Antwort Oesterreichs sowie auch
Ludendorffs Abgang bringen den Frieden nÄher.

Die Neutralität der Schsldemuudüng.
Der Londoner Korrespondent des Nieuwe Rotterd.

Courant hatte eine Unterredung mit Balfvur , in der
dieser versicherte, daß die englische Regierung nach wie
vor in der Schelde-Frage auf dem Standpunkt der
Erklärungen GreyS, Churchills und Cectlr stehe.

Nach diesen Erklärungen hat kne englische Ske-
aierung die Absicht, das niederländisch« Territorium
und infolgedessen auch die Schekdemündung unter al¬
len Umständen zu achten. Namentlich von franää.
sischer und belgischer Seite wm geforvert worden,
d«ß das südliche Scheldeufer, als. Niederland^ch-Flan-
dern. an Belgien abgetreten wArve und glerchẑ si«
verlangte man. daß durch dre niederländische Schelde
eine tzilfrflotte der Entente nach Antwerpen «yren
müsse.

Der Äachfolger LudendorssS.
Generalleutnant Grüner  ist am DienÄag in

Berlin etngetroffen. Nach der Meldung beim Kaiser
und einer Rücksprache mit der Reichsleitung dürste er
fick sofort in das Große Hauptquartier begeben, « n
dort die Nachfolgerschaft LudendorffS anzutreten.

Generalleutnant Grüner , ein geborener Schwabe,
war eine Zeit lang Chef des Kriegsamts und zuletzt
Organisator der militärischen und wirtschaftlichen Fra¬
gen in der Ukraine.

* * ' v

Tie Einberufung der Zahresklasse rsr « in ZranErcW
verschoben.

Auf Grund von Beschlüssen des parlamentarischen
Sanitätsausschusses und der Regierung wird die Ein¬
berufung der Jahresklasse 1920 erst im nächsten Früh¬
jahr erfolge».

Ngsisis.be Nachrichten
“~T « Kaiserliche Teilnahme für Gras Schwerin. Präsi¬
dent Gras Schwerin hat auf seinem Krankenlager vom
Kaiser folgendes Telegramm erhalten : Ich höre von
Ihrer Erkrankung, mein lieber Graf , und bitte Sie,
meine herzlichsten Wünsche für baldige Genesung als
einen Beweis meiner besonderen Verehrung aufzw-
sassen. Wilhelm, l . R.

' -f-‘ Wie steht'g mit Spanien ? Die Sitzung der
Cortes am 27. Oktober nahm einen sehr stürmischen
Verlaus. Romanones sprach sich für eine ententefreun^
liche Politik aus . Spanien müsse, so sagte er, nach
der Seite der Bereinigten Staaten blicken. Wenn es
einen dauerhaften Frieden kennen lernen wolle, so
müsse es ohne Zögern seinen Standpunkt festlegen.
Er verurteilte eine Politik der „Neutralität bis zum
äußersten". Andere Redner hielten Ansprachen in dem¬
selben Geiste. Maura gab erneut Rücktrittsabsichten
kund und fügte hinzu, daß eine Krise ernste Folgen
haben werde, da die ganze Nation eingreiftn und sie
lösen müsse.

fügung, die den bisherigen Prokuristen Georg Heiminger
seiner Stellung enthob und ihm jedes weitere »Betreten
des Bankgebäudes untersagte.

Erleichtert atmete »Werner auf, als er sich wenigstens
von dieser Sorge befreit sah. Da sich aber wieder ziemlich
heftige Schmerzen eingestellt hatten , oerbo» ihm Doktor

>ßibal für den »Rest des Tages jede weitere Unterhalrung
and sorgte überdies durch die Verabreichung eines ein-
schläfern den Mittels dafür, daß er auch während des
Alleinseins vor quälenden Grübeleien und aufregenden
Bedanken bewahrt bleibe.

Ob nun aber die Dosis dieses Mittels nicht starr ge-
»ug gewesen war , oder ob die dunklen Ahnungen und
Befürchtungen, die ihn quälten , steinern Nervensystem eine
erhöhte »Reizbarkeit gegeben hatten — schon um mehrere
Stunden früher , als Doktor »Bidal es vorausgesetzter,
wachte »Werner aus dem künjtlich erzeugten Schlummer.
Es war Abend geworden, und nur der matteSchem eines
Nachtlämpchens verbreitete ungewisse, dämmerige Helltg-
keit in dem Gemach. Ein leises Geräusch neben seinem
Lager hatte Werner veranlaßt , den Kopf nach jener «seit«
zu wenden, und er sah, daß Isabella del Vasco eben tm
Begriff war , sich behutsam zu entfernen . Wieder stieg ihr
das Blut in die Wangen , als ihr Blick dem seinen de-

^ "Jerzeihen Sie . Sennor , wenn ich Ihnen noch einmal
durch meine Gegenwart lästig geworden bin. sagte sie
halblaut und mit gepreßter Stimme . „Es war nicht meine
»Absicht, denn ich würde schon früher gegangen sein, wenn
mir nicht Doktor Bidal gesagt hatte, daß Sie kaum vor

Gegenwart mir lästig sei? Ich freue vielmehr
aufrichtig, denn ich habe Ihnen ja oiel^ zu sagen.

Isabella setzte ihren Weg nach der Tnr nicht fort, abw

Am weilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 31. Oktober 1918.

-- Die üederprnfturg der Ataffenrimteilunq für
Hie twMi S^bcuontittdw tottb fcott aiien.
denjenigen Städten gewünscht, deren Bewohner eine
reichlichere Versorgung mit Nahrung für erftrrderlrch
erachten . ES wird von dem großen Publikum noch
immer zu wenig beachtet, daß die Stadtverwaltungen,
nicht von jeder Ware zugeteilt bekommen, wie fte gern
yabeii möchten, sondern nur so viel , als ihnen nach
der Verpftegungsklasse , der sie zugeteilt worden sind,
zusteht. Hierbei spielen Industrie - und Landwirt¬
schafts-Verhältnisse der betreffenden Gemeinde die aus¬
schlaggebende Rolle . Es bestehen dafür acht Klassen,
von welchen die achte Klasse, die der großen Städte,
mr welche eigene LLnbwirtschQft nrcht w Betrae^
kommt, die am meisten bedachte ist. Nun andern sicht
doch aber auch diese lokalen Verhältnisse durch allerlei
Zwischenfälle , und deshalb dürste wohl der Frage naher,
zu treten sein , ob nicht eine Nachprüfung der Klassen¬
einteilung von Amt« wegen , nicht erst «uf besonderen
»Antrag vorzuii ^hmen Ware. Durch den Schleichhandel,
durch Wechsel im lokalen Arbeitsverdienst und andere
Umstände sind in manchen Bezirken Lebensbedingungen
geschaffen, die nicht mehr denen entspr «hen . unten
denen die Klasseneinteilung festgejetzt wurde . Es fehlt
ntchr an Neineren und mittleren Orten , m denen die
Lebensmittel knapp und also teuer sind , wahrend die
Einnahmen der Bevölkerung lange nicht an den groß -'
städtischen Verdienst heranreichen . Diese haben beson¬
ders ein Recht auf Nachprüfung der Klasseneinteilung.

--- Der Weihnachtsmam » Passiert die Frachtsperre
auf der Eisenbahn . Zu den Gegenständen , die in diesen
Wochen viel zur Versendung gelangen , gehören auch
die Spielsachen . Um zu verhindern , daß sie zu spat
in den Weihnachtsverkehr der Geschäfte gelangen , ist
von den zuständigen Eisenbahn -Direktionen angeord --
net , daß diese Kinderspielsachen auch während ver-
fiigter Frachtsperre zum Abtransport gelangen . _ ;

3 Die am 2. Januar 1919 fällig werdenden Zinsen
der &°IB Neichsanleiheu sind vom 23. Oktober 1918 bis
zum 2. Ianur 1919 zu ihrem Nennwert gesetzliche Zoh.
lungsmiltel. , *

Kriegsuotgeld. Der Magistrat Weilburg bittet uns.
darauf aulrnersiam zu machen, daß die nicht mehr umlauf,
fähigen 5« Psennig . Scheine der Stadt Weilburg , der Stadt-
kaffe zwecks Umtausch übergeben werden möchten. Tie
öffentlichen Kaffen « erden gebeten, dieselben nicht mehr in
den »Verkehr zu bringen, sie vielmehr zu sammeln und bei
genannter Kasse umzulouschen.

X DoS Bingen »m »nser Dosem ist ernster denn je.
Unser Volk steht , or feiner entscheidenden Schicksalsstunde,
in der es seine Daicinsberechligung erzbereit vertreten
muß. Krieg oder Frieden — es heißt stark sein und op.
fern können. Der Erfolg der 9. Kriegsanleihe beweise,
daß unser deutsches »Volk den ernsten Willen zum Leben hat.

— In allen Kirchen des Bistums Limburg findet
am' Allerfeelentage eine Kollekte zum Besten der National-
stiftung der im Kriege Gefallenen statt._

Aus Runkel und Umgegend
»Runkel,  den 31. ONober 1918.

= Der Tauschhandel kann nicht tveniger gefährd
sich werden als der Schleichhandel , wenn er zu Pas -»
fronen ausgenützt wird . Es wird sich nichts dagegen»
lagen lassen , ivenn irgend welche Gegenstände 'des tag -,
sichen Bedarfs zu reesiem Preise gegen Lebensmittel,
ansgetauscht werden , aber es ist nicht zulässig , euren;
Zwang auf das kaufende Publikum auszuüben oder dre..
Abgabe von »Nahrungsmitteln direkt von erwünschten«
aber nicht statthaften Zuwendungen abhängig zw
machen. Die Versuchung mag unter Umständen nahe¬
liegend erscheinen, aber ihr zu folgen , wird zur uner¬
freulichen Handlungsweise , die die Vorräte unrecht¬
mäßig beeinflußt . k

--- BorWrfft « uStzige Postkarten ins Ausland . Er
wird darauf hingewiesen , daß vom Briefpost - und Post-,
kartenverkehr nach dem Ausland alle Karten (also nicht
nur Postkarten ) ausgeschlossen find , die aus mehr als;
einem Steifblatt bestehen, das heißt in der HerstellungS-
art von den amtlichen Postkarten abweichen_ ij

ne kehrte auch nicht an das Bett zurück. Mit gesenktem
Haupte und schlaff herabhängenden Armen blieb sie
mitten im Zimmer stehen, wie in schweigender Erwartung
dessen, was er ihr mitzuteilen wünsche.

Anfänglich kamen die »Worte nur stockend und unsicher
über Werners Lippen. Die eigentümliche Lage , in der er
sich diesem »Mädchen gegenüber befand, machte es ihm
uuläglich schwer, den rechten Ton zu finden, Bald>aber
hatte das tiefe »Mitleid mit ihrem traurigen Geschick den
Sieg über seine Verlegenheit davongetragen , und er sprach
zu ihr mit brüderlicher »Wärme . Er dankte ihr für alles,
was sie an ihm getan, suchte sie mit tröstlicher Zuversicht
auf eine glücklichere Zukunft zu erfüllen, und gelobte,
ihr in allen Lebenslagen als treuer freund zur Seite

3U ^Sie "hörte ihn an , ohne ihn zu unterbrechen und ohne
ihn anzusehen. Ihr Gesicht war wieder sehr bleich ge¬
worden , und von Zeit zu Zeit zuckle es schmerzlich
darüber hin. „Was Sie mir da jagen. " erwiderte sie.
„sind doch nur Worte — nichts als Worte ! Was soll
ich mit ihnen beginnen ?"

„Freilich sind es nur Worte . Aber was vermochte
ich Ihnen in diesem Augenblick anderes zu geben ?"

„Nein, Sie können mir nichts anderes geben, sagte
sie herbe. „Und weil Sie es nicht können, ist es wohl
besser, von alledem gar nicht zu reden . Es gibt Wunden,

! die jedes Trostwort nur von neuem bluten macht. Uno
; Sie sehen ja. daß auch ich keinen Versuch mache. Sie , u

trösten." .
„»Mich zu trösten7 Ja . glauben Sw denn, dast ich

eines Trostes bedürftig sei?" . . . . . . . .
„Um so besser, wenn ich mich dann getauscht habe.

Aber ich wähnte bis zu diesem Augenblick, Sie hatten
meine Base Tonchita aeliebt."

vermischte Nachrichten
— Der Bauer und daS Saatgut. Hier eine nachdenk,

liche Geschichte für Banknotenhamsterer : Es war einmal
ein Bauer , der hatte eine solche Angst vor einer Mißernte,
daß er sein Saatkorn im Speicher verschloß und der Erde
nichts mehr anvertraute . Er lebte nun von seinen Nor-
rätcn dahin und sah immer näher den Tag kommen, da
der letzte Sack Weizen aufgebraucht. Eines Nachts, da er
in Aengsten heraufgekletterl war , seinen Vorrat nochmals
nachzuzählen, faßte ein Gewittersturm das Haus , ein Blitz
fuhr hinein und Haus und Weizen waren im Nu ein
Feuermeer. Sein Nachbar aber , der um manchen Morgen
Landes ärmer war. halte auch gesammelt und gespart,
aber dann mit vollen Händen sein Saatgut über die Hel-
materde ausgestreut. 8s war ihm alles soweit ganz gut
gegangen, als kurz vor der Ernte derselbe Ge» itterstunn
sich auch über seinen Acckern erhob und die reifenden
Aehren niederlegte. „Siehst Du ", hirß es, „da hast Du
Deinen Ernteseaen nnd Deinen Lohn für Dein Vertrauen
in die Heimaterde". Der Nachbar schwieg. Am Morgen
aber, als ale Welt von dem Unglück bei dem verbrannten
»Bauern vernommen, halte die Sonne sich einen Weg durchs
Gewölk gebrochen, der Sturm hatte sich gelegt und die
meisten Aehren waren wieder aufgestanden. Für sich und
die Seinen hatte der Nachbar auch in diesem Jahre genug.

St . Gallen, 28. Okt. sSerum gegen die ©rippe.] Laut
den Tagesblältern meldet der „Matin " aus Toronto (Ka-
nada), daß im dortigen Universitäts -Laboratorium ein er-
folgreiches Serum gegen die Grippe entdeckt worden sei.
Es wurden bereits einige hundert Dosen davon heraus-
gegeben.

Letzte Nachrichten.
Nvr ein Rechlsfriede.

In der „Germania " findet sich folgende offenbar auf
maßgebende Regierungskreise zurückzuführendeAuslastung:
Jedenfalls wissen wir auf das bestimmteste, daß das
deutsche Volk entehrende, seine Existenz vernichtende Be-
dingungen weder im Waffenstillstand noch im ,)»sieden̂ -
oertrag selbst ertragen wird. Auch unsere Feinde sollten
die Wahrheit des Sprichwortes nicht vergessen, das da
heißt : „Uebermut tut selten gut ." Noch ist die Kraft
Deutschlands nicht gebrochen, noch steht unsere Heeres-
macht auf feindlichem Boden ; wer die Welt wirklich und
ehrlich zu beglücken wünscht, darf keinen Augenblick aus
den Augen verlieren, daß es einen Recktsfrieden und nur
einen Rechtrfrieden zu schließen gilt , wie es der Reichs-
kanzler Prinz Max von Baden in seiner Reichstagsrede
vom 22. Oktober über allen Zweifel klar ausgesprochen hat.

Räumung des desetzlen Gebietes durch die Oester-
reicher.

Wie». 30. Okt. <W . T . B . Nichtamtlich). In dem
heutigen Wiener Bericht heißt es : Unser mehrfach »in*
Außdruck gebrachter Entschluß zur Herbeiführung eines
Waffenstillstandesund um dem Frieden Rechnung zu tragen,
haben unsere auf italienischem Boden stehenden Truppen
die besetzten Gebiete geräumt.

Holländische Matzuahme« .
Laut „»Neuen Züricher Nachrichten" meldet „Havas

aus Haag : Die holländische Regierung hat soeben be-
schloffen, « eitere Truppen aufzubieten und alle Urlaube
aufzuheben, um seine südlichen» renzen uoch besser schützen
zu können.

Stein  rumänischer Einmarsch.
An unterrichteten Berliner Stelen wird erklärt, daß

die aus Oesterreich gekommene und durch das Telegraphen.
Bureau weiter verbreitete Meldung vom Einmarsch rumä¬
nischer Truppen ftn die Dobrudscha den Tatsachen nicht
entspricht, daß Rumänien bisher vielmehr keine militärische
Aktion unternommen hat.

De» senttcv« « brndd̂ rschs.
Berit« den 30. Oktober, abends . (W . T . B. Amtlich.)

— An der Oise sind heftige Angriffe [bet Franzosen ge-
scheuert. Ander übrigen Wesifrant keine größeren Kämpfe.mmtt®tii.
Bekanntmachung der Königl . Kreisschulinspektton

Weilburg.
Die Herren Lehrer der Inspektion bitte ich nochmals

um eifrige Aufklärung und Werbetätigkeit betreffs der 9.
Kriegsanleihe. Bis zum 8. November wollen Sie mir be-
richten: . _ , r

a) über das Zeichnungsergebnis rn Ihren Schuten.
b) über die Höhe der durch Sie vermittelten Privatzeich¬

nungen. ,
Seitens einiger Leiter von ländlichen Jortvildungs-

schulen sind mir die Stoffverteilungsplane zur Genehmi-
gung noch nicht zugegangen. Ich ersuche nm umgehende
Zusendung mit Angabe der Unterrichtszeit und der zahl
der Schüler.

Weilburg , den 30. Oktober 1918 . Scherrer.
I . Nr . 416. _ _ _ _

L . 4536. Weilburg , den 30. Oktober 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft: Kälberaus,ocht.
Dem hiesigen Kreis sind 50 Zentner R a p s schr o t

für Kälberaufzucht überwiesen worden.
Ich ersuche Bestellungen entgegenzunehmen und hier-

her bis zum 5. November 1918 einzusenden. Später ein-
aehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden.

Der Königliche Landrat.

WetterME.
VoraussichtlicheWitterung für Freitag , 1. November.

Meist noch heiter, doch vielfach nebelig, etwas milder«
Nur noch vereinzelt leichter Nachtfrost.

) «rtsetzun« folg'.
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«rrlu- liße.
(Oberlahu-Areis ) .

Friedrich Müller . Philippstei «, leicht fr. * %t
Karl Mtller . Srrgt .. Mbttau . leicht ». b d' Lr
Karl Vetter. G-fr., Kirschhofen, vermißt.
Wilhelm Wagner . Gefr.. Winkels, leicht verwundet.
Heinrich Wiegand, Arfurt , leicht verwundet.

DitrrliiüiiWtt Hilfsdiciig.
des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung

gemäß § 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst.

Helfer für die Etappe!
In dem gewaltigen, von unserem Heere

»»setzte« feindliche« Gebiet

Maß «"noch ^ Erwendung bei Militärbehörden in erhöhtem
^ , „ zahlreiche Hilfskräfte benötigt.

Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taualiche
und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen

Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsoerwendungs-
fähige Militarpersonen müssen im besetzten Gebiet noch
sur den Dienst an der Front freigemacht werden.

DleLeberchbedmgungen im besetzten Gebiet sind durch,
aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung und freier
Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist Ge.
Und" was hPh ^ /ch -ffung billiger Bekleidung gegeben.

^ die Notwendigkeit, sich in fremde Vew
& !t "*u0en,5̂ en>gegenüber dem Maß von Opfern

ertrag das unsere Krieger seit Jahren freudig

nJÜ lTi\r' lXd)e Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch Jugend.
S e?-n ^ geeignet befunden werden.Beschäftiguna

im t>efeöten Gebiet im Westen finden, und war für : Ar^
bettsdienst zeder Art. Boten, und Ordonnanzdienst, sowie als

^ "ehhalter, Kaufleute, Verkäufer, Lagerverwalter
Aufsichtsleute, Handwerker jeder Art . '

französischen und vlämischen Sprach
kennlnlssen werden besonders berücksichtigt.

können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der bO Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten und der Jugendlichen bis zum Beginn
der Einberufung ihres Jahrganges in der Heimat. °

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver
flSl ? Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Be.
stlmmungsort und zuruck, freie Benutzung der Feldpost

P °» nu ?hmng" "° Handlung. ,»„ i, angemkfsene

kudgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird em,vorlau,iger - Dicnstoertrag geschloffen
im CSi ! 106  Ö f,^ 0t)ne§ ober  Gehaltes kann erst
S* falbst festgesetzt werden. Sie richtet

^l" Dauer der Arbeit sowie der Leistunas.
ra^ igkelt des Betreffenden. Eine auskömmliche Bezahlung
wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt , we: rn
außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden
Familienangehörigen gewährt . 10

Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbe
schadigung erlerden, ist besonders geregelt.
. , " " ehmen entgegen für Oberlahnkreis, (Aril
bürg), Westerburg, Limburg, Oberwesterioaldkreis (Marien.
nZ 8 ' Vezirkskommando . und HilfsdienstmeldestelleLimburga/L ., dabei sind vorzulegen : 8
Etwaige Militärpapiere , Beschäftigungsausweis oder Ar.
beitspapiere , erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anru.
geben, wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann.
Eine vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei
dem Bezirkskommando. Jeder Bewerber hat sich den er.
forderlichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Kriegsamtstelle Frankfurt a/M.

Todes-Anzeige.
- -- - -

Mühienbesiêr Friedrich Nickel
naCl' ‘" e ' " m" G*d*“

Di© tieftran«rnden Hinterbliebe«©ii:
Fra « Katharine Nickel, gck. H»tk.
Wilhelm Nicke! z. Zt. « Felde.
Marie Nickei. Luise Nickel. Wilhelminc Nickel.

Weiebaeb. de« 31. Oktober 191S.

»i. f!. . rdi eu, t  t . ä. t Sana tag . de. t . Norember, . . .«.»Nt. , . Vkr

Aufrichtigen Dank
Alle *, die an dem uns betroffenen schwäre « Verluste
Astei ! »an wie«.

Familie Alex Müller.

Weilburj , de* 31. Oktober 191 J.

k°uft »>dmig H»rz, Westbmg.
Schulgaffe 4.

Tüchtiges

Tieustmiidche»
oder ältere Frau zur Führung
eines Haushaltes gesucht. 9

Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Ein braves fleißiges

Mädchen
1« ein Heschäftshaus nach Bad
Hombura aeluckit.

Mädchen
(» ichi unter I« Jahre «)

fär leichte Arbeit in unserer LaborierabteUuaa in der Reu-
stadi aus fosorl gesucht. Anmeldungen daselbst.

Arthur Pfeiffer,  Wetzlar.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche an die Erben der in Weil.

^7 « °" storbenen Christian May Eheleute von Grü-
^d °rungen zu stellen oder Zahlungen zu

S it .roerbe" hiermit aufgefordert, dieses bis zum
fu hQ?ê mb<r 19,8  b em Unterzeichneten bewirkt
zu baden. Im Auftrag der Erben:
_ Ferdinand Dienst, Weilburg.

Die»«NsdidlioM
t !t eo ««tc , »,« 11 12  und Rittnech, »—§ seörfnel

Kleingeldersatz.
Vom 30. d. Mts . ab gelangt die neue Serie 50 Pfa.

kchrwe Nr . 20041 —40000 unseres Kriegsnotgeldes durch
unsere Stadtkaffe während der Kaffenstunden zur Veraus-
6° *uns. _ Der Magistrat.

58or Eintritt des Frostes machen » ir besonders da.
rauf aufmerksam, daß durch gute Verpackung und durch
das Schließen, der Fenster nnd Kellerfenster die Haus-
wafferlettungen und Waffermesser vor dem Einfrieren zu
schützen find. zum«l es schwierig ist, das benötigle Material
zu beschaffen um eventl. auftretende Schäden sofort wie.
der zu beseitigen.

Es müßte daher in solchen Fällen mit einer längeren
Unterbrechung der Waflerzufuhr gerechnet werden.
. - SVlker weisen wir gleichzeitig daraus hin. daß auf
das dichte Schließen der Wafferleuungshähne und Wasser-
klosettspulkasten besonders Wert gelegt nnd auch im Der.
brauch von Wasser haushälterisch umgegangen werden muß

Diese Verordnung ist zur Zeit strengstens zu befolgen,
widrigenfalls wrr bet « ußerachtlaffung derselben van un-
fcren Wafferwerksbestimmungen $ i Abs. II Gebrauchmachen.

Aettbnrs , »en 29. vkt. der 1911.
_ Wer Magistrat

2ßü haben am » iadhof noch eine Anzahl
^ kleinerer Parzellen

^ 6- Familien , die noch keine Gartengrundstücke oder
Ackerland bebauen, zu verpachten
IS lich bis znm b. 11. is , vorm.
12  Uhr auf dem hiesigen Stadtbüro Zimmer 4 melden.

_ Der  Magistrat

Milmchkr-Dkchmiliiiig.
2ri im n r Zmangsmnung für das Schuhmacker-Wewerbe im Oberlahnkrers angeordert.

ßnd/äm 3Wta ‘ Öfr  * uffteaunä des Jnnungsstatuts

Montag, ve» 4 . November, v» mittsK» 9 >/? uyx
l» ril»«rger H-f) eine Versammlung ä.o.

licher̂ selbsrandtgen Schuhmacher des Kreises statt.
•pn Anbetracht der wichtigen Angelegenheit ist es not

wendig, daß alle selbständigen Schuhmacher erscheinen
Die Derha ndlungskommisston.

Empfehle.

rche«k»eNedr
«n»

lleberwrituna»-

verketzr.

tt r e i 5 -

5parkasse
lveilhUxg
rim»«r,erftratzeI

r ckasseaftuadei,
«glich

Nb:
sawie

M»rik«yr und
Mtttwochr

nachmittag«
oen 2- 6 ühr

»ir erinnern an Abholung der Stücke der bis
Icht emgetroffenen

8. Kriegsanleihe
m Höhe von 104, 2sy , - v0 und 1000  Mark , sowie

"0Ĉ ständigen Sttcke der früheren Anleihen.

3,. OAtoin 19 ,z.

äWWr KaiAaofi und
«f 16. 0 t t nk

g «ten kUziuzJi  cJt «Hiitni 9 von ifitet

Hij.

4»3i®

vmpseyie:

Grubenlampen
g‘^ 3wSrSSShS,!5 SwÄ,

Otto Priester, «arteastr. 17.

- - --

Pelzgarnituren
sehine Auewahl - gediegene Arbeit

bei Adolf Lehmann, Weilbnrg.

Hilfe im Haushalt
(auch stundenweise) gesucht.

Limbvrgerftraßt 27 I.

Stenographenverein
„Stolze-Schrey"

Gic Uebungsstunden finden
vo« jetzt ab jeden Donuerrtag
abend 8 >/s Uhr im Vereins.
Lokal statt. Pünktliches und
zahlreiches Erscheinen dringend
erforderlich.

Der Vorstand.

Frauenchor.
Alle Milglieoer werden ge¬

beten. Deonerätag adead8 Ühr
im Saale des „Deutschen Hau.fc§" iu erffLpin#tt

Kriegsstiefel
eingetroffeu.

6 Birknihelz.
Arbeitsbücher

•mitig bei sR. Cramer

1
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